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A l u m n i C a m p u s L e b e n s w e L t e n

»Ich mag den Begriff Hobby für meine Musik gar nicht so gerne.«
Konstantin septinus ist eleKtrotechniK-alumnus der leibniz universität –  

und leidenschaftlicher musiKer

Musik sei schon seit Kindheitstagen eine seiner großen Leiden
schaften gewesen, sagt der studierte Elektrotechniker. Auf
gewachsen ist er in Berlin in einer Familie mit Hang zum Künst
lerischen. Sein Urgroßvater war der expressionistische Maler 
Conrad Felixmüller. Im Alter von sechs Jahren begann Konstantin 
Septinus mit Klavierstunden, mit dreizehn trat das Schlagzeug in 
den Mittelpunkt. »Mit der Pubertät veränderte sich mein Musik
geschmack und Klavier war mir vermutlich nicht mehr cool 
 genug.« Bach, Mendelssohn und Debussy wurden von Pop, Rock 
und Jazz abgelöst. »Bereits als Jugendlicher bin ich in Berliner 
Clubs aufgetreten und begann, mich fürs Komponieren und Auf
nehmen zu interessieren.« 1997 hat Septinus auch ein Praktikum 
in einem konventionellen Tonstudio gemacht. Eine Karriere als 
Toningenieur oder Berufsmusiker kam dennoch nicht in Betracht.

nach dem abitur führte ihn sein Weg 2001 für das elektrotechnikstudium 
mit schwerpunkt nachrichtentechnik nach hannover an die leibniz 
 universität. »da war leider erst einmal weniger zeit für musik«, erklärt 
septinus. »das studienfach ist sehr anspruchsvoll, viele haben nach den 
ersten Klausuren den studiengang gewechselt. vielleicht ist es mir leich-
ter gefallen, weil mein Großvater, der mathe- und physiklehrer war, mich 
für die themen begeistert hat. ich wollte zum beispiel unbedingt ver-
stehen, wie mein handy funktioniert. Wenn ich mich zu etwas motiviere, 
dann mache ich das in der regel auch.« drei Jahre war er ehrenamtliches 
mitglied in der fachschaft e-technik und für ein praktikum hat er ein 
 semester in Kawasaki in Japan verbracht. »dort konnte ich spannende 
 lösungen für ein mobilfunksystem entwickeln und studiumsinhalte in 
der praxis anwenden. einen kleinen drum-auftritt in einem club hatte 
ich dort sogar auch.« nach seinem diplom nach neun semestern im Jahr 

2006 befasste sich Konstantin septinus als wissenschaftlicher mitarbeiter 
und doktorand am institut für mikroelektronische systeme mit chip-
design und prozessorarchitekturen. mittlerweile ist er bei sennheiser  
als entwicklungsingenieur tätig und hat auch beruflich eine verbindung 
zu den bereichen musik und sound. in der firma habe er einige Gleich-
gesinnte getroffen.

die musik hat den 31jährigen stets im hintergrund begleitet. »den begriff 
›hobby‹ mag ich dafür gar nicht so gerne. manchmal ärgere ich mich  
ein wenig, dass ich nicht konsequenter geübt habe, denn man kann das 
versäumte nicht mehr nachholen.« mittlerweile widmet er sich auch in 
seiner freizeit wieder verstärkt seiner leidenschaft. »als meine frau und 
ich in der nähe von peine ein haus umgebaut haben, war die schalldichte 
Kabine für mein schlagzeug im ehemaligen stallgebäude nebenan eher 
fertig als das haus«, verrät er lächelnd. als produzent und Komponist hat 
er mit freunden, darunter einige alumni der universität hannover, »the 
fire orange project« ins leben gerufen. das album »temperatio« ist eine 
mischung aus Jazz, pop, filmmusik und modernen avantgarde-sounds, 
das seine musikalischen ideen früherer Jahre widerspiegelt. zusammen 
mit dem bassisten und Komponisten mario ehrenberg-Kempf entwickelt 
er derzeit songs für das neue Jazz-album. neben beruf und musik ver-
bringt der vater einer siebenjährigen tochter mit seiner familie viel zeit 
in seinem haus im Grünen, bei seinen pferden und im reitverein. »ich bin 
froh, wie sich alles im laufe der zeit zusammengefügt hat, studium und 
promotion an der leibniz universität, arbeit, familie und freunde in der 
region – und natürlich meine musikprojekte.« mh

 www.konstantinseptinus.de

Die richtige Mischung: »Temperatio« erschien  
2012 und vereint Jazz, Pop, Filmmusik und moderne 
Avantgarde-Sounds.
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